
Lenin nannte diesen Beschluß „seltsam und ungeheuerlich“.
Damals war die wirkliche Ursache dieses parteifeindlichen Ver­

haltens Trotzkis und der „linken Kommunisten“ für die Partei 
noch nicht klar. Wie aber vor kurzem der Prozeß gegen den anti­
sowjetischen „Block der Rechten und Trotzkisten“ (Anfang 1938) 
festgestellt hat, hatten damals Bucharin und die von ihm geleitete 
Gruppe „linker Kommunisten“ zusammen mit Trotzki und den 
„linken“ Sozialrevolutionären, wie offenbar wurde, eine geheime 
Verschwörung gegen die Sowjetregierung an gezettelt. Bucharin, 
Trotzki und ihre Mit verschworenen setzten sich, wie sich neraus- 
gestellt hat, das Ziel, den Brester Friedensvertrag zu vereiteln. 
W. I. Lenin, J. W. Stalin, J. M. Swerdlow zu verhaften, sie zu 
ermorden und eine neue Regierung aus Budharinleuten, Trotzkisten 
und „linken“ Sozialrevolutionären zu bilden.

Gleichzeitig mit der Organisierung der geheimen konterrevolu­
tionären Verschwörung unternahm die Gruppe „linker Kommu­
nisten“ mit Unterstützung Trotzkis einen offenen Angriff gegen die 
bolschewistische Partei, in dem Bestreben, die Partei zu spalten 
und die Parteireihen zu zersetzen. Die Partei schloß sich aber in 
diesem schweren Moment um Lenin, Stalin, Swerdlow zusammen 
und unterstützte das Zentralkomitee in der Frage des Friedens 
ebenso wie in allen anderen Fragen.

Die Gruppe „linker Kommunisten“ war somit isoliert und ge­
schlagen.

Zur endgültigen Beschlußfassung über die Frage des Friedens 
wurde der VII. Parteitag einberufen.

Der VII. Parteitag wurde am 6. März 1918 eröffnet. Das war 
der erste Parteitag, der nach der Machtübernahme durch unsere 
Partei einberufen wurde. Am Parteitag nahmen 46 Delegierte mit 
beschließender und 58 mit beratender Stimme teil. Auf dem Partei­
tag waren 145 000 Parteimitglieder vertreten. In Wirklichkeit hatte 
die Partei in dieser Zeit nicht weniger als 270 000 Mitglieder. Diese 
Differenz erklärt sich daraus, daß ein bedeutender Teil der Orga­
nisationen infolge des außerordentlichen Charakters des Partei­
tags nicht die Zeit hatte, Delegierte zu entsenden, und daß die 
Organisationen, deren Territorium vorübergehend von den Deut­
schen okkupiert war, dazu keine Möglichkeit hatten.

In seinem Bericht über den Brester Frieden sagte Lenin auf 
diesem Parteitag, daß „ . . . die schwere Krise, die unsere Partei 
durchmacht, angesichts der Entstehung einer linken Opposition
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